
8. Sport

Wahlprogramm
Kommunalwahl 2009

Sport ist Lebensqualität. Er leistet
einen wesentlichen Beitrag zur Gesund-
heitsförderung, bei der Erziehung und
Bildung von Kindern und Jugendlichen
und bei der sozialen Integration. Die
Nachfrage an Sportangeboten ist im
Wandel: Neue Sportarten, z.B. Beach-
volleyball oder Streetball sind entstan-
den. Immer mehr ältere Menschen
stehen einer geringer werdenden An-
zahl junger Menschen gegenüber. Der
Trend „weg vom Vereinssport und hin
zum individualisierten Sport“ macht
den Vereinen zu schaffen. Immer mehr
Menschen bewegen sich zu wenig. Es
ist Aufgabe der kommenden Jahre,
sich diesen Herausforderungen zu
stellen. Gemeinsam mit Vereinen und
Bürgern müssen wir den Krefelder
Sport weiterentwickeln.

SPORTENTWICKLUNG GEMEINSAM
GESTALTEN

Dem Krefelder Sport fehlt eine von
allen Akteuren des Sports gemeinsam
getragene transparente Planungs-
und Entscheidungsgrundlage. Es feh-
len gemeinsam entwickelte Kriterien
für die Sportförderung, die Sanierung
von Sportstätten sowie den Neubau
von Sportanlagen. Grundlegende
Prognosen und Leitlinien über die zu-
künftige Entwicklung des Sports sind

BREITENSPORT FÖRDERN 

Bewegung schützt die Gesundheit
und beugt Erkrankungen vor. Sport
fördert die soziale Aufgeschlossenheit
und Integration. Für die gesunde Ent-
wicklung von Kindern sind Bewegung,
Spiel und Sport Grundvoraussetzun-
gen. Ziel kommunaler Sportpolitik
sollte es daher sein, mehr Menschen
für den Sport zu begeistern Das Ge-
genteil ist jedoch der Fall: Immer mehr
Menschen bewegen sich zu wenig.
Die bestehenden Sportangebote von
Vereinen und anderen Kooperations-
partnern reichen nicht aus, um diesen
Trend zu stoppen. Um Krefeld in Be-
wegung zu bringen, muss sich das
Sportangebot dem sich ändernden
Bedarf anpassen. 

Dafür stehen die Grünen: 
Unterstützung und Weiterentwick-
lung der Kooperationen zwischen
Sportvereinen, der Stadtsportjugend
mit dem Offenen Ganztag 
Ausbau der Bewegungsförderung
in Kindertageseinrichtungen in Ko-
operation mit den Sportvereinen 
Entwicklung von Zielgruppenange-
boten für„bewegungsmüde“Kinder
und Jugendliche, aber auch Er-
wachsene in den Sportvereinen 
Stärkung der bestehenden Koope-

bisher nicht aufgestellt worden. Die
tatsächliche Belegung vieler Sportstät-
ten, sei es durch Vereine, Schulen oder
sonstige Nutzer ist nicht bekannt.
Hiermit fehlt aber eine wichtige Pla-
nungsgrundlage für den Ausbau oder
die Aufgabe von Sportstätten. Sport-
liche Belange werden zu wenig in die
städtebauliche Planung einbezogen.
Die Weiterentwicklung von Sportver-
einen wird zwar eingefordert, kon-
krete Kriterien hierfür fehlen jedoch
bis heute. Die Folge ist, dass sportpo-
litische Entscheidungen getroffen wer-
den, die den Nachweis über ihre
Zukunftsfähigkeit schuldig bleiben. 
Für eine bedarfsgerechte Weiterent-
wicklung des Krefelder Sports ist eine
Sportentwicklungsplanung dringend
erforderlich.

Die Grünen stehen für eine
Sportentwicklungsplanung, die 

das heutige Sportangebot ausbaut 
Sportstätten und wohnortnahe
Sporträume (Freiflächen) weiter-
entwickelt. 
Bürger und Vereine an den Pla-
nungs- und Entscheidungsprozes-
sen beteiligt. 
Mitgestaltung und –verantwortung
der Vereine bei der Umsetzung
fördert. 

ZEIT FÜR VERÄNDERUNG.ZEIT FÜR GRÜN.

Sport für alle
ausbauen-

Sportentwicklung
vorantreiben!

Das ausführliche Wahlprogramm
von Bündnis 90/Die Grünen
Krefeld zur Kommunalwahl 2009
finden Sie im Internet unter:
www.gruene-krefeld.de
und in weiteren Faltblättern zu
folgenden Themen:
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Natur und Umwelt

Arbeit und Wirtschaft

Soziales und Gesundheit

Kinder und Jugendliche

Integration und Migration

Kultur und Denkmalpflege

Frauenpolitik

Sport

Schule

Stadtplanung und Innenstadt-
belebung

Verkehr

Verwaltung, Liegenschaften
und innere Sicherheit

Haushalt und Finanzen
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Weitere Informationen über Bündnis 90/Die Grünen Krefeld und die KandidatInnen finden Sie auch im Internet
unter: http://www.gruene-krefeld.de.
Das Büro des Kreisverbandes in der Roßstraße 200 ( Fon: 02151/77 73 44, Fax 02151/78 64 93) ist geöffnet:
Montag 14.00 – 19.00 Uhr, Dienstag bis Donnerstag 9.00 – 14.00 Uhr.
Per E-Mail sind wir unter kreisverband@gruene-krefeld.de zu erreichen.



Bereich der Gesundheitsprävention,
der Offenen Ganztagsschule, dem in-
dividualisierten Sport zu stellen. 
Mit der Einrichtung des Qualifizierungs-
zentrums des Sports wurde seitens der
Stadt Krefeld und dem Stadtsport-
bund ein erster Schritt zur Weiterent-
wicklung der Sportvereine getan. Um
Vereine zu stärken, müssen sie jedoch
stärker als bisher unterstützt werden
und Anreize dafür geschaffen werden,
sich neuen Aufgaben zu stellen. 

Dafür stehen die Grünen: 
Weiterentwicklung des Qualifizie-
rungszentrums des Sports zu einem
Beratungs- und Dienstleistungs-
zentrum 
Entwicklung von Qualitätsstan-
dards und Einführung eines Sport-
gütesiegels 
Einführung einer qualitätsorientier-
ten Sportförderung 

rationen zwischen Krankenkassen
und Sportvereinen im Bereich der
Gesundheitsförderung 
Einbeziehung neuer Sportarten in
die städtische Förderung 
Stärkung der Sportangebote für
ältere und behinderte Menschen
bei den Sportvereinen. 

SPORTSTÄTTEN
WEITERENTWICKELN

Für die bedarfsgerechte Sanierung
und Weiterentwicklung der Krefelder
Sportstätten fehlt ein zwischen allen
Nutzern und der Stadtplanung abge-
stimmtes schlüssiges Konzept. Die
Folge ist, dass am Bedarf vorbei ge-
handelt wird. So wurde die Turnhalle
an der Wehrstraße in Uerdingen trotz
hohem Bedarf gegen den Widerstand
von Sportvereinen und Schulen aufge-
geben, ohne dass eine zufriedenstel-
lende Ersatzlösung gefunden wurde.
Die Schließung des Stadtbades an der
Neusser Straße erfolgte ebenfalls trotz
hohen schulischen und innerstädti-
schen Bedarfs an Frei- und Spielflächen.
Erst der vehemente Widerstand von
Schulen verhinderte vorerst die Auf-
gabe der Hubert-Houben-Kampfbahn.
Das Grotenburgstadion wird hingegen
mit viel Aufwand saniert, ohne dass
eine zukünftige Nutzung in Aussicht
steht. Ein bedarfsgerechter Ausbau

Wiedereröffnung des Stadtbades
Neusser Straße 
Sanierung der Hubert-Houben-
Kampfbahn 
Entwicklung eines Sanierungs- und
Nutzungskonzeptes für das Groten-
burgstadion 
Energetische Sanierung der Sport-
anlagen 
Entwicklung wohnortnaher Bewe-
gungs- und Spielräume im Rahmen
der Freiflächenplanung 
Verbesserung der öffentlichen Nut-
zung der städtischen Eishallen und
Schwimmbäder 
Umweltverträglicher Ausbau von
Sportstätten 

SPORTVEREINE UNTERSTÜTZEN 

Sportvereine leisten durch ihr ehren-
amtliches Engagement einen wesent-
lichen Beitrag zur Förderung des
Sports. Trotz rückläufiger Mitglieder-
zahlen sind sie in Krefeld immer noch
die stärksten Organisationen: Insge-
samt sind rund 70.000 Krefelder und
Krefelderinnen in ca. 240 Vereinen or-
ganisiert. Die Zahl der ehrenamtlich
Tätigen liegt bei ca. 2.600.  
Dieses ehrenamtliche Potenzial gilt es
zu stärken und auszubauen. Hierbei
müssen Vereine darin unterstützt wer-
den, sich den verändernden Voraus-
setzungen und Bedürfnissen, z.B. im

von Turnhallen ist nicht nur aus finan-
ziellen Gründen nicht möglich. Die
tatsächlichen Belegungen sind unbe-
kannt. 
Sport und Bewegung finden nicht nur
im Verein statt. Dem individualisierten
Sport wird zu wenig Rechnung getra-
gen. Sei es bei den städtischen Eishal-
len und Schwimmbädern, die der
Öffentlichkeit nur eingeschränkt zur
Verfügung stehen, oder bei der Bereit-
stellung wohnortnaher Bewegungs-
und Spielräume. 
Zwar wurden in den letzten Jahren,
insbesondere auch durch das Engage-
ment von Vereinen bei der Pflege und
Instandhaltung, Sportanlagen in ihrer
Funktionsfähigkeit erhalten und aus-
gebaut. Eine energetische Sanierung
fand bisher jedoch nicht statt, mit der
Folge, dass Vereine die wachsenden
Energiekosten fast nicht mehr stemmen
können. 
Auch der Umweltschutz kommt bei
der Planung neuer Sportanlagen zu
kurz. So werden bei der Kunstrasen-
hockeyanlage Horkesgath viele Bäume
gefällt. Dies hätte bei einer anderen
Planung vermieden werden können. 

Dafür stehen die Grünen: 
Entwicklung eines zwischen den
Schulen und den Vereinen abge-
stimmten Konzeptes für den bedarfs-
gerechten Ausbau von Sportstätten 

ZEIT FÜR GRÜN.ZEIT FÜR VERÄNDERUNG.
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„Sport ist Lebensqualität. Er leistet
einen wesentlichen Beitrag zur Gesund-
heitsförderung, bei der Erziehung und
Bildung von Kindern und Jugendlichen
und bei der sozialen Integration.“

Elvira Gergis, Kandidatin für den Rat

n

n

n

n

n

n

n


